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1000 Jahre
Geldgeschichte 
der Oberlausitz

30. August 2014, 10.00 Uhr: Feierliche VERNISSAGE mit Vertretern 

aus Politik und Kultur unter der Schirmherrschaft von Herrn Landrat 

Bernd Lange • Ganztägig internationales Vortragsprogramm:

– 10.30 Uhr, Dr. Steffen Menzel, Geschäftsführer Schloss Krobnitz

– 11.00 Uhr, Dr. Rainer Grund, Direktor Münzkabinett Dresden

– 14.00 Uhr, Dr. Łukasz Tekiela, Dyrektor Muzeum Luban/Lauban

– 14.30 Uhr, Wieland Schäfer, Neusalza-Spremberg

– 16.00 Uhr, Jörg Bäuerle, Vorsitzender Kamenzer Münzfreunde

Anmeldungen bitte schriftlich an den Numismatischen Club zu Görlitz, 

PF 300114, 02826 Görlitz

6.–7. September 2014, ganztägig: 2. Oberlausitzer Gartenfest im Schloss 

und Park Krobnitz • Der Eintritt berechtigt zum Besuch der Münzausstel-

lung • Die Münzvereine Görlitz und Schönau-Berzdorf sind in historischen 

Kostümen präsent

13. September 2014, 14.00 Uhr: Vortrag von Heiko Ziesch, Vorsitzender 

Münzverein Bischofswerda: „Der Prager Groschen von 1300 bis 1547 und 

seine Teilstücke“

20. September 2014, 14.00 Uhr: Vortrag von Peter Gärtig, NCG Görlitz: 

„Das 110-jährige Vereinsjubiläum des Numismatischen Clubs zu Görlitz“

27. September 2014, 13.30 Uhr: Treffen der Ortschronisten mit einem 

Vortrag von Dr. Wilhelm Hollstein, Oberkonservator des Münzkabinetts 

Dresden (SKD): „Der Münzfund Nieder Seifersdorf“

4. Oktober 2014, 13.30 Uhr: Offene FINISSAGE mit kleinem Vortrags-

programm:

– Roland Kahlert, Club der Münzfreunde auf dem Eigen, Schönau-Berz-

dorf: „Das Papiergeld der Oberlausitzer Sechsstädte im Mantel der 

Zeit“

– Lars-Gunter Schier, Seifhennersdorf: „Das ehemals Wasserschleben-

sche Münz- und Medaillenkabinett zu Görlitz“

– Matthias Koksch, Vorsitzender Numismatischer Verein zu Bautzen: 

Resümee & Ausblick

An allen Wochenenden: Numismatiker stehen für Fragen, Beratung, 

Münzbestimmung und Führungen bereit • Schatzsuche für Kinder • 

Verkauf von Sammlerliteratur und Erinnerungsmedaillen • Café geöffnet 

Führungen auch werktags nach vorheriger telefonischer Absprache.

Anlässlich der Münzausstellung wird der bekannte Dresdner Medailleur 

Peter Götz Güttler eine Künstlermedaille erschaffen.

Alle Veranstaltungen sind öffentlich.

Schloss Krobnitz 
Am Friedenstal 5

02894 Reichenbach
Tel. (035828) 8 87 00

Fax. (035828) 8 87 01
geöffnet: Di-So 10-17 Uhr

Anfragen von Sammlern oder Interessenten zur Mitarbeit in einem der oben-
genannten Münzvereine vermittelt das Personal oder sind per E-Mail an 
NumiClubGoerlitz@aol.com zu richten.

30. August bis 5. Oktober 2014

mit der erstmaligen Präsentation des
Münzschatzes von Nieder Seifersdorf
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Als vor etwa 1000 Jahren die in der Oberlausitz 

siedelnden Slawen von den neuen deutschen 

Kolonisten bedrängt und schließlich tribut-

pfl ichtig wurden, machten sich Zahlungsmit-

tel notwendig. Slawischer Silberschmuck 

und fremdländische Münzen wurden ein-

fach nach Bedarf und Gewicht zerklei-

nert und als Geld benutzt. Etliche Funde 

solchen Hacksilbers künden von dieser 

Praxis – sie waren der Beginn der Oberlau-

sitzer Geldgeschichte.

In der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts be-

gann der Meißner Markgraf Konrad in Bautzen, 

dem neuen Burggrafensitz im Osten, Münzen zu prägen. Es waren dün-

ne, nur einseitig geprägte Denare oder Pfennige, heute Brakteaten ge-

nannt. Als 1156 die Oberlausitz zu Böhmen kam, setzten deren Herzöge 

und Könige die Münzprägung fort. Ein Jahrhundert später wurden 

auch in Zittau und Görlitz Brakteaten geschlagen. Aus Görlitz 

existiert ein einzigartiger Brakteat mit der Randschrift 

GORLIZ. Die böhmische Münzreform im Jahr 1300 ver-

änderte die Geldwirtschaft Europas. Der neue Prager 

Groschen im Wert von zwölf Pfennigen war fortan das 

Geld der Oberlausitz. In Görlitz, damals die größte 

Stadt zwischen Erfurt und Breslau, wurde bis zum 16. 

Jahrhundert selbstbewusst eigenes Geld geprägt. Zu 

Beginn des Dreißigjährigen Krieges kamen so genann-

te Kippermünzen auf, sie wurden auch in Kamenz und 

Görlitz geschlagen. Als 1635 die Oberlausitz zu Sachsen 

wechselte, erprobte der sächsische 

Kurfürst Johann Georg II. so-

gleich in Bautzen eine für ihn 

vorteilhafte Münzverschlech-

terung. Die 1666 etablierte staat-

liche Münzstätte Bautzen prägte 

Geld mit geringerem Silberanteil. 

Auch wenn dieser Versuch scheiter-

te, sind uns daraus prächtige Mün-

zen mit der Aufschrift MONETA 

NOVA SUPERIORIS LUSATIÆ 

– „Neues Geld der Oberlausitz“ – 

überliefert.

Die Sächsische Numismatische Gesellschaft und ihre fünf Oberlausit-

zer Münzvereine in Bautzen, Bischofswerda, Görlitz, Kamenz und 

Schönau-Berzdorf präsentieren gemeinsam mit der Schlesisch-

Oberlausitzer Museumsverbund gGmbH eine Auswahl numisma-

tischer Objekte zur 1000-jährigen Geldgeschichte der Ober-

lausitz.

Sie werden dabei unterstützt durch attraktive Leihgaben 

der Museen der Oberlausitzer Sechsstädte Bautzen, Görlitz, 

Kamenz, Löbau, Zittau und Lauban/Luban, privater Samm-

ler, sowie staatlicher und kirchlicher Einrichtungen, wie z. B. 

durch das Münzkabinett der Staatlichen Kunstsammlungen 

Dresden, das Sächsische Landesamt für Archäologie Dresden, 

die Oberlausitzische Bibliothek der Wissenschaften Görlitz, das 

Sorbische Museum Bautzen, das Schlesische Museum Görlitz, 

das Unitätsarchiv Herrnhut und das Ratsarchiv Görlitz.

Das Landesamt für Archäologie präsentiert erstmals den 2008 beim Ab-

bruch der Friedhofsmauer gehobenen Münzschatz von Nieder Seifers-

dorf – er ist das zentrale Ausstellungsobjekt.

Die Leihgeber stellen hauptsächlich Objekte vom Rande der Numismatik 

aus. So erwarten den Besucher auch ein kostbarer barocker Münzsam-

melschrank, kunstvolle Medaillen und zugehörige Gemälde, bibliophi-

le numismatische Bücher und Münzprägelisten aus dem 15. Jahr-

hundert, Münz-

schmuck sorbi-

scher Bräute, 

historische Geld-

behältnisse, regio-

nale Geldscheine 

mit ihren Druckstö-

cken, prächtige Aktien 

Oberlausitzer Firmen 

sowie der historische 

Sechsstädtebundpo-

kal aus Löbau.

Im Eintritt sind sowohl diese Münzausstellung als auch der Besuch der 

Dauerausstellung „Albrecht Graf von Roon – Wegbereiter des Kaiser-

reiches“ enthalten.

1 Brakteat, Meißen, Konrad von Wettin, um 1150, Münzstätte Bautzen
2 Auszeichnung der Zittauer Handelskammer, um 1925
3 Notmünze der Stadt Lauban, 10 Pfennig, 1918
4 Kipperdreier der Stadt Kamenz, 1622
5 Dritteltaler, Kursachsen, Johann Georg II., 1666, Münzstätte Bautzen
6 Richard Jecht-Medaille der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften, 1942
7 Medaille zum Schützenjubiläum Görlitz, 1927
8 Görlitzer Schekel, 19. Jahrhundert
9 Aktie der Oberlausitzer Zuckerfabrik AG Löbau, 1940

Titelseite: Taler und Dukaten, Münzschatz Nieder Seifersdorf (Foto: LfA Dresden)

1000 Jahre 
Geldgeschichte der Oberlausitz

Die Geldgeschichte der Neuzeit war von sächsischem 
Geld gekennzeichnet, doch schon 1815 muss-
ten sich die Bewohner im Raum Hoyerswer-

da, Muskau, Görlitz und Lauban auf neue 
preußische Münzen und Geldscheine ein-
stellen. Der Wiener Kongress hatte die 
Oberlausitz in Sachsen und Preußen 
gespalten. Erst die Einführung der 
Mark als Reichswährung im Jahre 

1871 brachte ihr wieder einheitliches 
Geld. Graf von Roon, damals Hausherr 
auf Schloss Krobnitz, war neben Fürst 
von Bismarck einer der Begründer des 
Deutschen Reiches.

Regionale Besonderheiten des Geldverkehrs 
waren alte Brauzeichen, Zehrpfennige der 

Handwerkszünfte, Belagerungsgeld aus dem 
Siebenjährigen Krieg, sowie die unzähligen 

Ersatzgeldausgaben der Consumvereine, 
Firmen oder Gemeinden. Letztere hat-

ten ihren Höhepunkt in Form von 
Münzen und Geldscheinen 
während des Ersten Welt-
krieges und der Infl a-
tion. Als Ausdruck der 
wirtschaftlichen Stär-
ke der Oberlausitz 
gelten dagegen die 
aufwändig gestalteten 

Aktien großer Industrie-
betriebe. Das eigenartigste 

Geld sind jüdische Schekel 
aus Görlitz – was hatten sie wohl 

zu bedeuten?
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WAS ERWARTET 
DEN BESUCHER ?


